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Für den Monat September werden no
Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent',
zum Preiſe von 40 Pfg. reſp. 42 Pfg. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnuſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Eine Schattenſeite
des Staatsbahn yſtems.

Die Enttäuſchungen ſind bekannt und oft
beſprochen, welche die Eiſenbahnperſtaatlichung all
denen gebracht hat, die davon eine verkehrsgerechte
Tarifgeſtaltung erwartet hatten. Nachdem ſchon
Leute, wie Herr Hammacher, ehemals überzeugteſter
Anhänger des Staatsbahnſyſtems, in der übertrieben
fiskaliſchen Tarifwirthſchaft ein Haar gefunden und
damit nicht hinter dem Berge gehalten haben,
braucht man darüber hier nicht viel Worte zu
machen. Aber wenn auch das Ausbleiben lang
exrſehnter Perſonen und Gütertarxiſ-Reformen vor
zugsweiſe Anlaß zu Klagen gegeben hat, ſo ſind
doch hiermit die Schatlenſelten des Staatsbahn-
ſyſtems leider keineswegs erſchöpft. Das beweiſt
u. a. eine kürzlich einem Berliner Blalte aus
Bunzlau zugegangene Mittheilung, welche alſo
lautete. „Schon lange wird das Eiſenbahnproſekt
BunzlauHockenau von Kreisintereſſenten und
ſtädtiſchen Behörden erörtert. Die Bahn würde
viele fruchtbare und induſtriell vortrefflich entwickelte
Diſtrikte berühren. Eine Privat geſellſchaft
hatte ſich erboten, die Bahn zu bauen
Als ſie die Conzeſſion nachſuchte, erklärte der
Miniſter, der Staat behalte ſich vor,
die Bahn ſelbſt zu bauen. Es wurde denn
auch ein Thei! der Linie abgeſteckt. Dann gerierh
die Angelegenheit doch in's Stocken. Als ſich
unſer Landtagsabgeordneter v. Koelichen- Kittlittrebau

ſowohl im Abgeordnetenhauſe als beim Miniſter
wegen des Baues eifrig bemühte, erhielt er den
Beſcheid „Wir bauen die Bahn, aber den
Zeitpunkt können wir noch nicht beſtimmen.
Jetzt nach drei Jahren erklärt der Miniſter,
daß der Staat den Gedanken, die Bahn ſelbſt zu
bauen, fallen gelaſſen habe. Die wichtige
Strecke wird alſo vorausſichtlich demnächſt in
privater Unternehmung erbant werden.“ Man
glaube nicht, ein Terartiges Vorkommniß ſtände
vereinzelt da! Die Intereſſenten in Köln und Kaſſel
ſind ſicherlich noch nicht ausgeſtorben, die vor faſt
genau 10 Jahren und in der nächſten Folgezeit
geradezu erbittert wegen der Axt waren, wie ihr
Geſuch um Bauerlaubniß für eine directe Bahnlinie
KölnKaſſel von der Eiſenbahn Verwaltung behandelt
wurde. Der Wille, die Privatperſonen, das Geld,
das ausgearbeitete Project kurz, Alles war da,
um das Zuſtandekommen dieſer Bahn zu ſichern.
In den betheiligten Kreiſen war man nicht nur von
der Nothwendigkeit einer ſolchen directen Ver
bindung durchdrungen, ſondern eben ſo ſehr davon,
daß für das anfzuwendende Kapital eine angemeſſene
Verzinſung zu erwarten ſtehe. Das größte Intereſſe
für den Bau der Bahn bekundeten die in Betracht
kommenden Handelskammern. Und was geſchah als
Antwort auf die erſte und alle ferneren Eingaben
Auf die Anſuchen um Bauerlaubniß erfolgte ein
rundes Nein. Die Regierung „wiſſe zwar noch
nicht, ob die Bahn werde gebaut werden; wenn
aber, dann werde der Bau nur erſolgen von
Skaatswegen“. Dabei blieb es. Es iſt dann noch
eine Zeit lang von den Intereſſenten darauf ge
rungen worden, daß die Staatselſenbahnverwaltung

doch Hand ans Werk legen möchte, aber vergeblich
Auf eine direcke Bahn Köln- Kaſſel wird noch
heutigen Tages gewartet und ſeit Jahren wird davon

Regelmäßige Beilagen:
Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Mode und Heim,
and wirthſchaftliche und Handels-Weilage.

Donnerstag den 25. Auguſt.

Abvnnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.
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überhaupt kaum noch geſprochen. Eine Bahn mit
hin, Joon deren Nutzen alle diejenigen, die es
anginz, überzeugt waren, eine Bahn, für deren

Herſtellung bereits alle nur erdenklichen Vorbe
dingungen erfüllt waren, iſt frommer Wunſch ge
blieben, blos um deswillen, weil der Staat ſie
zwar ſelber nicht hat bauen wollen, andererſeits
aber auch nicht leiden wollte, daß Private ſie
bauten. Wenn nicht ganz unmittelbar, ſo doch
mindeſtens mittelbar hängt dieſer Vorgang mit
der Uebertreibung des Staatsbahngedankens durch
die Regierung zuſammen. Große, wichtige
Bahnlinien ſollen, dieſe Erwägung lag dem
Verhalten der Regierung zu Grunde, von Privaten
nicht mehr gebaut werden. Wenn eine bedeutende
Durchgangslinie überhaupt noch hergeſtellt wird, ſo
ſoll das durch den Saat geſchehen und durch keinen
Andern. Und hat der Staat als ſolcher kein Jn
tereſſe an der Herſtellung der Bahn, ſo ſoll dieſe
lieber überhaupt unterbleiben, mögen das wirth
ſchaftliche Jntereſſe der Nächſtbetheiligten und deren
Dpferwilligkeit für dieſen Zweck auch noch ſo groß
ſein. Jn dem Eingangs erwähnten neuerlichen
Falle der Bahn BunzlauHockenau hat der
Staat wenigſtens nur eine Verzögerung von drei
Jahren bewirkt, denn die Regierung hat jetzt end
giltig verzichtet und will anſcheinend (da es ſich um
keine wichtige Durchgangslinte handelt) den Bau
nunmehr der Privatthätigkeit anheimgeben. Bezüglich
der weit bedeutſameren Linie Köln Kaſſel dagegen
bleibts beim Alten. Man wird nicht behaupten
wollen, daß dieſe Conſegnenz des herrſchenden
Staatsbahnſaſtems eine dankenswerthe und dem
Gemeinwohl oder auch nur wenigſtens dem Wohle
der nächſtbetheil ten Gegenden zuträgliche ſei.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich-Angarzr. Die Wiedereinbe
rufüng des öſterreichiſchen Reichsraths
zu Anfang September wird nunmehr in beſtimm
teſter Form auch von der Wiener „Deutſch. Ztg.“
gemeldet

Ztali en. Das italieniſche Kriegsgericht
verurtheilte den Deputirten Pescetti wegen Theil
nahme an den Uaruhen im Mai in eontumaciam
zu 10 Jahren Zuchthaus und dauernder Unfähigkeit,
öffentliche Aemter zu bekleiden. Das amtliche
Blatt veröffentlicht das Decret betr. Aufhebung
des Belagerungszuſtandes in der Provinz
Lukka.

Frankreich. Die Eröffnung der fran
zöſiſchen Generalräthe iſt am Montag ohne
Zwiſchenfall vor ſich gegangen. Vor Eintritt in die
Berathungen fand die Präſidentenwahl ſtatt. Die
meiſten früheren Präſtdenten find wiedergewählt
worden. Der Kriegsminiſter Cavaignac
wurde zum Präſidenten des Generalraths des
Departements Sarthe wiedergewählt. Er ſagte u. g.
bei Uebernahme des Präſidinms, die ſchwierigen
Aufgaben der Regierung könnten in normaler Weiſe
unter dem republikaniſchen Regime nur dann gelöſt
werden, wenn diejenigen, welche ſie übernehmen,
beſtändig dafür Sorge tragen, ſich mit aller Auf
opferung den ihnen anvertrauten Dienſtzweigen zu
widmen und wenn ſie ihr Vertrauen auf das all
gemeine Stimmrecht ſetzten. Ebenſo könnten Heer
und Flotte nur dann ſtark ſein, wenn ſie die Ge
wißheit hätten, daß diejenigen, welche an ihrer
Spitze ſtänden, das Vertrauen des Landes hätten.
Der frühere Miniſterpräſident Meine wurde im
VogeſenDepartement zum Präſidenten des General
raths wiedergewählt. Meline rühmte ſeine Politik,
die allein zu praktiſchen Erfolgen führe. Sie ſei
nicht gemacht, um die Augen zu blenden, ſondern
um die möglichen Reformen, hauptſächlich auf
finanziellem Gebiete, zu verwirklichen.

Ezrgland. Zum Befinden des Prinzen
von Woles hat nach einer Mittheilung von der

ſeit dem letzten Bulletin einen ſehr befriedigenden
Fortſchritt gemacht, der Zuſtand des Prinzen läßt
nur noch wenig zu wünſchen übrig.

Nordamertkag. Die Annexion Hawaiis
iſt nunmehr auch den Aeußerlichkeiten nach vollzogen
worden. Wie aus Honolulu gemeldet wird, iſt am
12. Auguſt auf den öffentlichen Gebäuden die
hawaiiſche Flagge niedergeholt und die amerikaniſche
gehißt worden. Eine große Menſchenmenge wohnte
dem Vorgange bei. Es wurde eine Proclamation
des Präſtdenten Mac Kinley verleſen, die erklärt,
daß alle bisherigen hawaiiſchen Beamten in ihren
Aemtern verbleiben, aber den Vereinigten Staaten
den Eid der Treue zu leiſten haben. Das Zoll
regime werde, wenn der Congreß nicht anders
beſtimme, unverändert bleiben.

Congoſtaat. Ein Angriff der Derwiſche
auf Rediaf iſt, wie ein der Verwaltung des
Congoſtgates erſt jetzt zugegangenes Telegramm
meldet, am 4. Juni erfolgt. Der Angriff wurde
abgeſchlagen zwei belgiſche Offiziere verloren dabei
das Leben. Die Derwiſche zogen ſich nordwärts
zurück.

’çÖÖÖE.OOöähEÖeVcrZäO--"ÖÄ"-äÖÖLÖ.ç5ä-Ääöä-
Spanien und Amerika.

Die Philippinenfrage ſteht nach Abſchluß
des Präliminarfriedens im Vordergrund des Jnter
eſſes. Jn Spanien hegt man großes Mißtrauen
zu den Amerikanern, die ſich noch in letzter Stunde
Manilas bemächtigt haben, und glaubt, doß die
Vereinigten Staaten Manila nicht wieder heraus
geben werden. Jnzwiſchen haben die Amerikaner
alle Hände voll zu thun, um ſich des Andrangs der
Tagalen zu erwehren, es ergeht ihnen genau ſo wie
auf Kuba, wo die Eingeborenen gern die Früchte
der amerikaniſchen Siege für ſich allein einheimſen
und die Sieger nach gethaner Arbeit mit einem
„ſchönen Dank“ heimſchicken möchten. Wie ein
Telegramm aus Waſhington vom Montag meldet,
ſollen nach den Philippinen keine Truppen mehr
abgehen. Ein Schnelldampfer iſt ausgeſandt worden,
um den am Sonntag von San Francisco abge
gangenen Transportdampfer zurückzuholen.

Die fpaniſche Regierung beſorgt, daß die
Amerikaner verſucht haben, noch weitere Häfen des
PhilippinenArchipels zu beſetzen, vorſchützend, von
dem Vorfrieden nichts zu wiſſen. Von Jaundenes
wurde wiederholt ſofortige Aufklärung verlangt, die
inzwiſchen in Madrid eingetroffen iſt.

Ein Telegramm des ſtellvertretenden General
gouverneurs der Philippinen General Jaundenes
vom 20. Auguſt meldet, er habe die Depeſche der
Regierung über die Unterzeichnung des Friedens
protokolls nicht erhalten. Der General fügt hinzu,
die Jnſurgenten führen fort, die ſpaniſchen Truppen
anzugreifen. Das Telegramm nimmt ferner auf
frühere Meldungen Bezug, welche Einzelheiten über
den Fall Manilas enthielten. Man vermuthet,
daß dieſe Meldungen, welche nicht eingetroffen ſind,
von den Amerikanern abgeſangen wurden. Jn
einer weiteren Depeſche des Generals Jaundenes
aus Manila wird darüber Klage geführt, daß die
Amerikaner alle zur Unterbringung von Militär
geeigneten Räumlichkeiten in Manila in Anſpruch
nehmen und die ſpaniſchen Soldaten die Nächte in
den Kirchen zuſammengepfergt zubringen müſſenſz
daher ſei der Ausbruch einer Epidemie unter den
ſpaniſchen Soldaten zu befürchten

Die amerikaniſchen Abſichten bezüglich
der Philippinen ſollen nach einem Waſhingtoner
Telegramm der Londoner „Daily Mail“ laut einer
Erklärung der Kabinetsminiſter folgende ſein: Die
Friedenscommiſſare würden von Mac Kinley nach
ſtehende Weiſung erhalten Beibehaltung
der Jnſel Luzon, 2) Gleichſtellung der
Handelsrechte mit den ſpaniſchen auf den
übrigen Philippinen, 3) keine der Jnſeln darf
an fremde Mächte abgetreten werden,

acht „Osborne“ vom 21. d. M. die Beſſerung H Drennngg der Kirche vom Staat auf



der ganzen Jnſelgruppe. Von den vor
ſtehenden Punkten dürfe nicht abgewichen werden,
noch ſei deren Aenderung zuläſſig. Wenn Mac
Kinley abſolute Gewalt beſaäße, würde er das
Volksverlangen befriedigen und die ganze Jnſel
gruppe behalten, aber er begreife daß der Senat,
dem die Beſtätigung des Friedensvertrags obljege,
die Erwerberung aller Inſeln nicht begünſtigen
dürfte. Die Regierung ſei entſchloſſen, Agquinaldo
kein einziges Zugeſtändniß zu machen und nöthigen
falls Waſſengewalt gegen ihn anzuwenden.

Aus Kuba wird gemeldet: Commodore Schley
und Kapitän Evans ſind ſieberkrank. Nach
einer Depeſche aus Habana hat Calixto Garcia den
Oberbefehl über die eingeborenen kubaniſchen
Streitkräfte neuerdings niedergelegt. Die Amerikaner
erklärten ſich mit ſeinem Rücktritt einverſtanden.

Ein engliſch-amerikaniſches Einver
nehmen für Durchführung einer gemeinſamen
Politik im fernen Oſten oder wo immer
amerikaniſche und britiſche Intereſſen identiſch ſein
mögen, ſoll nach einer Meldung des „Mancheſter
Guardian erzielt worden ſein. Der bisherige
amerikaniſche Botſchafter in London Hay wurde
zum Staatsſecretär ernannt, um bei Durchführung
dieſer Politik behilflich zu ſein. Ein förmliches
angelſächſiſches Bündniß iſt nicht in Ausſicht ge
mommen. Die Regierungen werden jedoch diplomatiſch
zuſammenhandeln, wo die gemeinſamen Intereſſen
Hritiſcher und amerikaniſcher Unterthanen in Betracht
kommen.

Dentſchland.

Berlin, 24. Aug. Das Kaiſerpaar unter
nahm geſtern früh von Wilhelmshöhe aus einen
Spazierritt nach dem Forſthaus Dörnberg. Die
Rückkehr nach dem Schloſſe erfolgte zu Wagen.
Vorgeſtern ſand beim Kaiſerpaar für den geſammten
Hoſſtaat eine große Abendtafel im Freien vor dem
nach Kaſſel gelegenen Schloßportale ſtatt, von wo
man eine entzückende Ausſicht nach dem Fuldathale
genießt. Die Abreiſe des Kaiſerpaares mit ſeinen
beiden jüngſten Kindern, dem Prinzen Joachim und
der Prinzeſſin Victoria Luiſe, von Wilhelmshöhe
wird, wie aus Wilhelmshöhe gemeldet wird, am
Donnerstag Abend erfolgen, und zwar wird ſich
die Kaiſerin mit den beiden Kindern direkt nach
Wildpart bezw. nach dem Neuen Palais begeben,
der Kaiſer dagegen trifft am 26. früh in Münſter
Provinz Hannover) ein, um dort an dieſem Tage

einem Geſechtsexerziren der Kavalleriediviſton „B
beizuwohnen. Nachdem der Monarch im dortigen
Feldlager im Kreiſe des Offiziercorps das Frühſtück
eingenommen hat, erſolgt gegen 2 Uhr nachmittags
die Abreiſe nach Wildpark. Am Sonnabend den
27. gedenkt der Kaiſer ſich vom Neuen Palais aus
nach Jüterbogk zu begeben, um dort einem Verſuchs

ſchießen beizuwohnen.
Zur Orientreiſe des Kaiſer s) ſchreibt

die „IJnternat. Correſp. „Die neuere Wendung in
dem Verhältniß zwiſchen der Türkei und Griechen
land dürfte vorausſichtlich auf die Reiſe Kaiſer
Wilhelms inſofern einen Einfluß ausüben, als in
das Reiſeprogramm noch ein kurzer Beſuch der
griechiſchen Hauptſtadt eingeſchoben werden
dürfte. Die vom Sultan ausgeſprochene Geneigtheit,
in engere Beziehungen zu Griechenland einzutreten,
hat in den amtlichen griechiſchen Kreiſen die Hoff
mung aufleben laſſen, daß damit auch die Grundlage
zu einem dauernd freundſchaftlichen Verhältniß
zwiſchen Deutſchland und Griechenland gegen werden

könne. Man nimmt daher an, daß Kronprinz
Konſtantin bei ſeinem Beſuche des Kaiſers dieſem
auch die Einladung zu einem zweiten Beſuche Athens
überbracht hat, den Kaiſer Wilhelm vorausſichtlich
auf ſeiner Rückfahrt abſtatten wird.

Prinz Heinrichs Reiſe durch Süd
Schantung die für den Spätherbſt projectirt
iſt, wird zunächſt die für „DeutſchChina“ ſo hoch
wichtigen Kohlenreviere berühren und dann die
katholiſchen und proteſtantiſchen Miſſionsgebiete
durchgueren. Die Reiſeroute iſt, ſoviel bis jetzt
feſtſteht, folgende Von Tſinan aus begiebt ſich der
Prinz zuerſt nach Tainan und zum „heiligen Berge“
mit ſeinen zahlreichen Bonzen und Frauenklöſtern.
Zunächſt wird dann das Grab des Confucius, Hen
ſſchofu, und Tſinning, der Biſchofſitz des Biſchofs
von Anzer, beſucht werden, doch iſt noch nicht feſt
geſetzt, in welcher Reihenfolge. Jedenfalls aber
beabſichtigt der Biſchof, den Prinzen bereits in
Sſinan zu erwarten, um durch das eben bezeichnete
althiſtoriſche Gebiet ſeine Dienſte als Führer und
Erklärer anzubieten

(Marinefragen.) Der Streit der Mei
nungen ob große Panzerkoloſſe oder
kleinere Schlachtſchiffe, ob ſchwerſte Panze-
rung oder nur theilweiſe Deckung der Lebensorgane
des Schiffes, ſchwebt, wie man der „Köln. Ztg.“
ſchreibt, noch immer, ebenſo auch die Frage, ob die
S rpedoboote wirklich der furchtbare Gegner der

großen Panzer ſind wie ſich das die Freunde dieſer
neueſten Kriegsmaſchine verſprechen. Zuerſt hatte
man gehofft, daß der japaniſch chineſiſche Seekrieg
klärend wirken werde, dann erwartete man daſſelbe
von dem ſpaniſch- amerikaniſchen Aber in beiden
Kriegen ſind die Gegner an Stärke Und an Geſchick
und Energie in der Führung derartig verſchieden
geweſen, daß ernſte Vergleichungen kaum möglich
waren Die Spanier haben ihre Flotten eine nach
der anderen geduldig abſchlachten laſſen, ohne jemals
die taktiſche Offenſive zu ergreifen, und was ihre
Torpedoſchiffe anlangt, haben ſie nicht einmal den
Verſuch gemacht, ſie gegen die Amerikaner zu ver
werthen, obgleich ſich grade während der langen
Blokade von Sanliago dazu die beſte Gelegenheit
geboten hätte. Ueber die raſcheſten Torpedo
jäger, ſo ſchreibt das Blatt weiter, verfügen
augenblicklich die Chineſen, denen in einigen Wochen
vier auf der Schichauwerft in Elbing gebaute Boote
abgeliefert werden ſollen, die bei ihren Probefahrten
die ungeheure Schnelligkeit von 3334 Knoten
erreichten. Dieſe chineſiſchen Bauten haben die Auf
merkſamkeit aller Kriegsmarinen erregt und ihren
Erfolg iſt es zuzuſchreiben, daß vor einigen Wochen
ſowohl die ruſſiſche wie die italieniſche Regierung
je vier große Torpedojäger derſelben Conſtruction
bei Schichau beſtellt haben. Auch die deutſche
Marine hat ſich entſchloſſen, dieſen Typus anzu
nehmen, nachdem die eine in England gemachte
Beſtellung bisher nur das Ergebniß gehabt hat, die
Ueberlegenheit der deutſchen Conſtruckeure zu er
weiſen. Der vor zwei Jahren bei Thornicroft in
England beſtellte Torpedojäger hat bis heute noch
nicht von der deutſchen Marine endgiltig abgenom
men werden können und macht noch immer Probe
fahrten, von denen man jetzt ſchon ſagen kann, daß
ihr Ergebniß an das der für Ching gebauten Boote
nicht heranreichen wird. Unter dieſen Umſtänden
hat die deutſche Regierung ſchon jetzt ihren
geſammten neuen Bedarf an Torpedobooten bei
Schichau in Beſtellung gegeben, Boote, die an
Schneſligkeit denen der Chineſen gleichkommen und
größeren Tonnengehalt als die älteren
haben ſollen, wodurch auch eine ſtärkere Ge
ſchützarmirung, ein größerer Actionsradins und eine
beſſere und bequemere Unterkunft der Beſatzung
ermöglicht werden, ein Punkt, der bekanntlich bisher
ſehr viel zu wünſchen übrig ließ.
c

Volkswirthſchaftliches.
Von dem Binnenſchifffahrtsverein für die

wirthſchaftlichen Jntereſſen des Oſtens wird den
Berliner Blättern mitgetheilt, die Staatsregierung
habe die Intereſſenten der öſtlichen Linie des Canals
Herlin Stettin vor einigen Tagen aufgefordert,
ihr völlig ausgearbeitetes und wohlbegründetes
Projekt zur Prüfung einzureichen und gleichzeitig
auf die Garantien hingewieſen, welche die Jntereſſenten
zu leiſten hätten, falls ihr Projekt zur Annahme
gelangen ſollte. Es wird daraus gefolgert, daß eine
Entſcheidung in den Kreiſen der Staatsregierung
bisher nicht erfolgt ſei. Hierzu iſt zu bemerken, daß
die Intereſſenten der öſtlichen Linie, als ſie mit
ihrer Jdee an die Oeffentlichkeit traten, die Staats
regierung erſuchten, auch dieſes Projekt einer Prüfung
zu unterziehen. Die Staatsregierung ſagte es zu,
und wenn ſie jetzt die Intereſſenten aufgefördert hat,
ihr Projekt zur Prüfung einzureichen ſo iſt dieſe
Aufforderung als Erinnerung aufzufaſſett. Bis jetzt
iſt das Projekt übrigens noch nicht völlig ausge
arbeitet es iſt erſt ein genereller Entwurf aufgeſtellt
und zwar ohne Koſtenanſchlag, ſo daß auch der
Vereinigte Ausſchuß, der zur Vegutachtung der
Projekte für die Ausführung des Groß ſchifffahrts
weges BerlinStettin eingeſetzt wurde, es noch nicht
hat prüfen können. Das Miniſterium der öſfent
lichen Arbeiten hat bis jeßt die Ausführung des
von ihm ausgearbeiteten Entwurfs der weſtlichen
Linie ins Auge gefaßt.

Es iſt bekannt, daß im Gegenſatze zu der
hohen Blüthe faſt aller übrigen Jnduſtriezweige die
Dextilwagarenbranche ſehr darniederliegt. Die
„Zeitſchrift für die geſammte TextilJnduſtrie“ be
richtet darüber: „Die Statiſtik über die Ausfuhr
der deutſchen Texkil und Confectionswaaxen im erſten
Semeſter 1898 iſt erſchienen und wird gewiß zu
manchem Kopfſchütteln Anlaß geben. Die Ausfuhr

an Baumwollwaaren hat um 32 v. H., die an
Leinenwaaren um 15, die an Wolle und Wollwaaren
um 10 v. H. ab genommen. Natürlich kann und
wird das zweite Halsjahr viel einholen, aber ſolche
Zahlen reden doch eine erſchreckende Sprache, und

man wird gut thun, ſich bei Zeiten vorzuſehen.
Wiederholt ſei bemerkt, daß auf die Gewinnung
neuer Abſatzgebiete mit aller Macht hingearbeitet
werden muß. An erſter und hervorragender Stelle
nennt man gegenwärtig Aegypten, daß beſonders
nach der Niederwerfung des Aufſtandes im Sudan
ein ſehr beachtenswerthes Land iſt.

X Die rationelle Bewirthſchaftung der

zahlreichen Laudſeen im Oſten des Staates
ſoll nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ „auf förderſamſte
Unterſtützung ſeitens der Staarsxegierung“ rechnen
können. „Mit der Nugbarmächung der Landſeen
für die Gewerbe der Binnenſiſcherei und der Hebung
des Fiſcheonſuns der Bevölkerung, ſagt das offiziöſe
Blatt würde jede falls ein weit raſcherer und ſicherer
Jum Ziele führender Weg beſchritten als ihn die
Beſtrebungen wegen Einführung eines Fiſchzolles
verfolgen

Die Ausbreitung der Genoſſen-
ſchaften. Der Anwalt des allgemeinen Verbandes
der auf Selbſthilfe beruhen den deutſchen Erwerbs
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, Dr. Hans Crüger,
hat in dem ſoeben erſchienenen Jahrbuch des allge
meinen Verbandes auch eine Statiſtik mitgetheilt
über die Geſammtzahl aller jetzt in Deutſchland
beſtehenden Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaflen.
Die hierunter in Klammern angegebenen Ziffern
enthalten die Zahl der Genoſſenſchaften am 31. Mai
1897 Es beſtanden am 30. April 1898 10259
(9417) Kreditgenoſſenſchaften, 73 (66) gewerbliche
RohſtoffGenoſſenſchaften, 1167 (1128) landwirth
ſchaftliche Rohltoſf Genoſſenſchaften, 390 (23) ge
werbliche Werk Genoſſenſchaften, 455 (377) land
wirthſchaftliche Werk Genoſſenſchaften, 70 (68)
gewerbliche Magazin-Genoſſenſchaſten, 83 5) land
wirthſchaftliche Magazin Genoſſenſchaſten, 179 (172)
gewerbliche Productiv-Genoſſenſchaften, 1932 (1 765)
land wirthſchaftliche Produectiv Genoſſenſchaften, 233
(207) Genoſſenſchaften verſchiedener Art, 1396
(1409) Conſumvereine, 162 (195) BauGenoſſen
ſchaſten. 12038 Genoſſenſchaſten (11 224) haben
die unbeſchränkte Haftpflicht, 3257 (2870) die be
ſchränkte Haftpflicht, 131 (122) ſind eingetragene Ge
noſſenſchaſten mit unbeſchränkter Nachſchußpflicht, 643
(626) ſind nicht eingetragene Genoſſenſchaften. Von
den Kreditgenoſſenſchaften ſind 9262 ein getragene
Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Haftpflicht, 845
mit beſchränkter Haftpflicht, nur 46 ſtud eingetragene
Genoſſenſchaften mit unveſchränkter Nachſchußpflicht.

Die beſchränkte Haftpflicht des Geſetzes wird am
meiſten von den Conſumvereinen angewendet, von
welchen dieſe Haftpflicht 964 haben, während nur
317 Conſumvereine als eingetragene Genoſſenſchaften
mit unbeſchränkter Hoftpflicht beſtehen. 41 Cen-
tralkaſſen für Kreditgenoſſenſchaften beſtanden am
30. April 1898; ſie wollen den Kredit für die
ihnen angeſchloſſenen Einzelgenoſſenſchaften ver
mitteln und zum Ausgleich zwiſchen Geldangebot
und Nachfrage beitragen. Jm II. Theil des
„Jahrbochs“ werden die in Deutſchland veſtehenden
Genoſſenſchaftsverbände aufgeführt es wer
den 29 namhaft gemacht, gewiß eine große Zahl,
von der vielleicht zu ſagen iſt, daß hier „weniger
„vbeſſer“ ſein würde. Eine Zerſplilterung in viele
kleine Verbände kann der gemeinſamen Sache der
Genoſſenſchaften, welche auf dem „Zuſammenfaſſen“

der Kräfte beruhen nicht dienlich ſein.

Provinz und Umgegend.
Weimar, 21. Aug. Hier kurſiren Gerüchte

eine Typhus Epidemie ſei auszebrochen. Der
Gemeinderath erklärt dieſe Gerüchte für falſch mit
der Bemerkung, es handle ſich wie wohl auch
in Apolda nur um vereinzelte Erkrankungen.
Freilich beträgt deren Zahl, ſoweit ſie bisher durch
Umſrage bei den einzelnen Aerzten feſtgeſtellt iſt,

doch ſchon 25.
Aus Thüringen, 20. Aug. Vor einigen

Jahren wurde ein Land wirth aus Treppendorf,
welcher Getreide nach Stadtremda geſchafft hatte
auf dem Rückwege ermordet. Ein in der Nähe
wohnhaſter Windmühlenbeſitzer wurde, als der That
verdächtig, gefänglich eingezogen, mußte aber wegen
mangelnder Beweiſe entlaſſen werden. Jetzt hat
ſich herausgeſtellt, daß der Mörder ein Schuhmacher

aus Stadtremda geweſen iſt. Nach der That ver
kaufte der Schuhmacher, auf den nicht der geringſte

Verdacht gefallen war, ſein Anweſen und verzog
nach Leipzig. Ob aus Unruhe getrieben, oder ob
der Mörder ſich nicht mehr ſicher fühlte, er theilte
dem Bürgermeiſter die That mit und ertränkte ſich.

Sangerhauſen, 21. Aug. Ein Ganner
ſtück wurde an dem hieſigen Gaſtwirth W. verübt.
Derſelbe betheiligte ſich an einer Lotterie mit einem
Zehntel Loosantheil. Man kann ſich ſeine Freude
vorſtellen, als die Nummer mit einem Gewinn von
75 000 Mk. herauskam. Er couvertirte ſein Loos
um es einzuſchicken. Dann beging er die große
Unvorſichtigkeit, einen oberflächlichen Bekannten mit

der Beſorgung des Briefes zu hetranen. Als das
Geld nicht eintraf, fragte der Gewinner nach, und
da ſtellte ſich heraus, daß der Gewinn ſchon er
hoben war und zwar von einem Herrn Schulz in
Halberſtadt. Die Unterſuchung iſt im Gange.

F Leipezig, 20. Aug. Der impoſante Kipziger
Palmengarten mit ſeinen großartigen Anlagen
wird erſt im kommenden Jahre eröffnet werden, da
noch verſchiedene Baulichkeiten errichtet werden.
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Veides faſt neu, preiswerth abzugeben

gaht a 21 Aug. Die letzten heißen Tage
Haben den Waſſerſtand der Saale ſo ver
ringert, daß, wenn da Wetter noch eine kurze Zeit
ſo anhält, von dem Waſſer bald nichts mehr zu
ſehen iſt, und es werden auch in der bberen Saale
viele Fiſche abſterben. Jn Hof gleicht das Flußbett
einer ſumpfigen Waldwieſe, und viele Mühlen
haben bereits wegen Waſſermangels ihren Betrieb
Linſtellen müſſen.

Forchheim, 19. Aug. Der 13 ährige Sohn
des Grafen BenzelStanan auf Schloß Jägersburg
ſuchte in eine Spiritusflaſche brennende
Zündhölzer zu ſtecken Die Flaſche explodirte
Und im nächſten Augenblick war der junge Graf
eine Feuerſäute. Geſtern erlöſte ihn der Tod von
unſäglichen Schmerzen.

Sangerhauſen 22. Aug. Heute Nach
mittag 4 Uhr 52 Min. traf der kommandirende
General des 4. Armeecorps, von Klitzing, hier
ſelbſt zum Manöver ein und nahm im Hotel Kaiſerin
Auguſta auf längere Zeit Wohnung

Oſterfeld, 21. Aug. In den Kreiſen kleiner
Laudwirthe c. beginnt man allmählich den Werth
und den Nutzen der Kaninchen zu erkennen
und die Zucht derſelben in rationelle Bahnen zu
Kenken. Die Hebung der Kaninchenzucht laſſen ſich
Beſonders die KaninchenzüchterPereine angelegen
ſein. Gegenwärtig beſtehen in unſerer Provinz 25
ſolcher Vereine, die dem Bunde deutſcher Kaninchen
züchter angehören. Die meiſten Vereine ſind noch
in der Entwickelung begriffen und importiren fleißig
Zuchtmaterial aus Belgien Die belgiſchen Rieſen
Kaninchen ſind am verbreitetſten; einige Züchter
Haben bereits Thiere von 14 bis 16 Pfund erzielt
Dieſe Raſſe iſt als diejenige zu betrachten, welche
in erſter nie geeignet iſt, den größten wirthſchaſt
Kchen Nutzen zu bringen. Außerdem werden voch
gezüchtet: engliſche Widder, Anzora, Silberkaninchen
und andere.

Leipzig, 22. Aug. Geſtern Nachmittag
ſtürzte, wie das „L. T.“ meldet, auf dem Bayeriſchen
Bahnhofe ein Ajahriger Knabe aus Halle aus einem
Eiſenbahnwagen und erlitt einen Schädelbruch.
Rach Anlegung eines Verbandes wurde das Kind
von ſeinem Vater in die Heimath mit genommen.
Jn ſeiner Wohnung in der Südſtraße gerieth geſtern
Rachmittag ein 27 jähriger Zimmermann mit ſeiner
Eheſrau in Differenzen, infolge deren die Frau mit
dem Kinde ſich aus der Wohnung entfernte. Der
Ehemann trug darauf eine Anzahl Sachen in
der Stube zuſammen und brannte ſie an,
worauf er die Wohnung verließ und bis jetzt nicht
aufgefunden werden konnte. Das Feuer war von
Hausbewohnern gelöſcht worden.

Vermiſchtes.
(Ein entſetzliches Verbrech en) bildet in

Sniatyn (Galizien) das allgemeine Tagesgeſpräch. Ein nahe
zu 60 Jahre alter Bauer, der im Weichbilde der Stadt ein
Haus ſammt Wirthſchaft beſitzt, tödtete im Vereine mit
ſeinem Weibe den eigenen Sohn, weil dieſer Anſprüche
an einen Theil des Beſitzes ſeiner Eltern geſtellt hatte. Der Sohn
war im vorigen Herbſte nach vollendeker Dienſtleiſtung beim
Militär, wo er es zum Unteroffizier gebracht hatte, ins

Elterliche Heim zurückgekehrt und half fleißig bei der Arbeit
mit. Vor Kurzem nun wollte der Burſche, der allgemein
als ein ruhiger und ſolider Menſch bekannt war, heirathen
nd ſtellte an ſeine Eltern das Anſuchen, ihm zu dieſem
Zwecke das halbe Haus zu verſchreiben. Die Eltern ver
weigerten die Bitte und, um den Sohn ganz los zu werden
beſchloſſen ſie, ihn zu ködten. In der bezeichneten Nacht
ſchlichen ſie, der Vater mit einer Holzaxt bewaffnet, in die
Scheune, wo ihr Sohn ſchlief. Die entmenſchte Mutter
Packte den Schlafenden bei den Füßen, während der Vater
Zwei wuchtige Axthiebe gegen deſſen Kopf führte, die ihn
ſofort ködteten.
Kicher zu ſ

Um aber des Todes ihres Kindes ganz
ſchnitt die Mutter dem bereits Entſeelten nochein,

Kann

den Kehlkopf durch Am andern Tage wurde das
Verbrechen entdeckt und das Mörderpaar verhaftet. Beide
geſtanden ſofort ihre That, und der Vater demonſtrirte in
kaltblütigſter Weiſe vor der Gerichts Commiſſion, in welcher
Weiſe das Verbrechen ausgeführt worden war.

Gattenmord?) Wie die römiſchen Blätter melden
beſchäftigen ſich die gerichtlichen Behörden mit dem Tode
einer 29 jährigen Engländerin Eleonora Becchett, deren
Leichnam in der Nähe von Sorrent am Meeresufer unter
halb eines Felfens aufgefunden wurde. Die Dame hatte
mit ihrem Manne, einem Deutſchen, von Sorrent aus, wo
ſie ſeit dem I. Juli weilte, zu Wagen einen Ausflug unter
nommen. Der Ehemäann wurde alsbald verhaftet, aber
gegen Caution freigelaſſen. Mehrfach wird behauptet, daß
die Todte ihr Leben mit 250000 Fres. verſichert hatte.
Nach einer zweiten uns zugehenden Meldung handelt es ſich
um den deutſchen Reichsangehörigen Joſef Poſſel. Der
ſelbe wird vom Land ericht Salerno wegen Verdachts des
Gattenmords ſtecksrieflich verfolgt. Poſſel ſoll ſeine Frau
von der 60 m hohen Uferſtraße bei Poſitano (Sorrent) ins
Meer geſtürzt haben um ſich die Lebensverſicherungsſumme
von 250000 Fr. zu verſchaffen.

Gefährliche Fahrt.) Der Fabrikant Andre
Hartmann kehrte mit einem Angeſtellten des Hauſes auf
einer Benzinmotorkutſche, die er vor kurzem in Frankreich
um 4000 Mk. gekauft hatte, über den Schluchtpaß nach
Münſter zurück. Bis zur Schlucht ging die Fahrt gut von
ſtatten; in der Nähe des Tunnels kam der Wagen in ein
fo raſches Tempo, daß er Feuer fing. Die beiden Jnſaſſen
konnten nur mit Mühe und unter Zuziehung nicht
unbedeutender Schürfungen aus dem hrennenden Wagen
entkommen. Dieſer eilte mit raſender Schnelligkeit davon,
bis er an einer Biegung der Straße über den Damm
hinwegſetzte, wobei der Benzinbehälter platzte und der ganze
Wagen in Stücke ging; ſämmtliche Holzbeſtandtheile ver
brannten, während das übrige bis zur Unbrauchbarkeit
beſchädigt iſt.

(Die große Hitze) hat auch in Süddeutſchland eine
Reihe von Opfern gefſordert. Jn Crailsheim wollte
eine Frau von Honhard für ihren ſchwer kranken Mann
Arznei holen. Auf dem Heimweg, eine kurze Strecke von
ihrer Heimath entfernt, wurde ſie von einem Hitzſchlag be
troffen, dem ſie anderen Tages erlag, ohne vorher zum
Bewußtſein gekommen zu ſein. Jn Sindrin gen
(Württemberg) wurde ein junger Burſche, der bei einem
Landwirth arbeitete, ein Opfer des Hitzſchlags. Jn
Benn in gen bekam die 17 jährige Dienſtmagd des
Traubenwirths Müller auf dem Felde einen Hißſchlag, dem
ſie erlag. Jn Weinsberg ſtarb der etwa 60 Jahre alte
verheirathete Weingärtner G. Weik am Hitzſchlag. Jm
Krankenhaus von Uffen heim wurden am 18. Auguſt
nicht weniger als 6 Perſonen untergebracht, die am Hitzſchlag
litten. Jn Waldſee ſtarb ein älterer Mann auf dem
Felde am Hißſchlag. Jn Heidenheim erlitt ein Fuhr
mann einen Hitzſchlag. Jn Kleinſarbach, Mittelfranken,
ſtürzte der jährige Bauernſohn Schmidt auf dem Felde
fodt um. Der Oberamts-Wundarzt Dr. Kneer von
Blaubeuren fuhr mit dem Rad nach Gerhauſen.
Unterwegs wurde er in Folge der großen Hiße von
einem Herzſchlag getroffen und war ſofort todt.

(Waldbrände) ſind im Departement Landes
gusgebrochen. Am Sonntag ergriff der Brand eines
Fichtenwaldes die Eiſenbahnſtrecke, als ein von Beyonne nach
San Sebaſtian verkehrender Vergnügungszug die Strecke
paſſirte, auf welcher die Schwellen bereits brannten. Mit
wahrer Tollkühnheit fuhren der Locomotivführer Und der
Heizer an dem brennenden Walde auf den brennenden
Schwellen dahin, der Gefahr nicht achtend, lebendig zu ver
brennen. Der Zug wurde auf dieſe Weiſe gerettet einige
Damen wurden von der Hitze und der Stickluft kränk.

(HDer „berühmte“ däniſche Terrorismus) hat
ſich auch bei dem Tode des Fürſten Bismarck nicht verleugnet.
Der deutſche Verein in Kopenhagen beſtellte für Friedrichs
ruh einen Kranz, aber kein Gärtner der däniſchen Haupt
ſtadt wollte in liefern und, als dann in dem benachbarten
Roeskilde ein in Deutſchland geborener Gärtner einen Kranz
fertig ſtellte, wurde ihm ſofort von ſeiner däniſchen Kund
ſchaft der Boykott angekündigt. So meldet triumphirend
das Flensburger Organ des dem deutſchen Reichstage und
preußiſchen Abgeordnetenhauſe angehörenden Dänen“, Herrn
Guſtav Johanſen-

(Der Vizewachtmeiſter Obſt) von der 6. Batterie
des Feld Artillerie Regiments Nr. 33 wurde wegen ſchweren
Sittlichkeitsverbrechen, begangen an Rekruten ſeiner Batterie,
unter Degradation zum Gemeinen und zu einer Feſtungs
ſtrafe von Jahren Verurtheilt und nach Köln trans
portirt. Obſt diente im 12. Jahre.

Ein neuer Diebeskniff.) Zum Andenken an
die in der Schlacht bei St. Privat am 18. Auguſt 1870
gefallenen Grenadiere des Garde Regiments zu Fuß
hatte ſich am Donnerstag nachmittag 6 Uhr der Verein bethalen

ehemaliger Kameraden des dritten Garde Regiments in
Kriegerdentmal anf dem Kaſernenhofe in der Wrangelſträße

Berlin verſammelt um einen Kranz dort niederzu n
legen. Die Kaſerne iſt ziemlich verlaſſen, da ſich das

Regiment in Dobertt befindet und nur ein Wacheömmando
urückgelaſſen hat. Die Theilnehmer an der Gedenkfeier

wurden ohne Karten eingelaſſen. Das Zuſammentreffen
dieſer günſtigen Umſtände Haben ſich Diebe zu Nutzen gen
macht, um einen vorher ausbaldowerthen Einbruch zur
Ausführung zu bringen. In dem nach der Zeughofſtraße
Zu belegenen Gebäude, das vom zweiten Vataillon
des Regiments beſetzt wird, liegt im erſten Stock die
Wohnung des Muſikdirectors Arnold deſſen Familie zwar
anweſend iſt, ſich aber auf den Hof begeben hatte
um der Feierlichkeit des Vereins beizuwohnen. Dieſe Zeit
S nur etwa 15 Minuten hat den Einbrechern genügt,
um ſich durch ein offenſtehendes Küchenfenſter, das in den
Corridor mündet, in die Wohnung zu begeben, dort ver
ſchiedene Möbelſtücke zu erbrechen und als Beute 300 Mark
in baarem Gelde und verſchiedene Silberſachen mitzunehmen.
Als Frau Arnold in die Wohnung zurückkehrte, war die
Arbeit längſt vollbracht. Nun erſt fiel der Frau auf daß
ſie während der Gedenkfeier an einem Fenſter des Corridors
vom Hofe aus drei Perſonen in Feſtanzügen mit Orden
bemerkt und ſich gewundert hatte, daß ſich die Leute im
Gebäude ſelbſt einen ungünſtigen Platz ausgeſucht hatten.
Das ſind die Einbrecher geweſen, von denen ein Theil das
Amt der Aufpaſſer verſehen hat. In den feſtlichen Kleidern
haben ſie von dem Poſten ohne weiteres Einlaß erhalten
und ſind dann in ihren Bewegungen weder beobachtet, noch
gehindert worden. Der Polizei iſt zwar Anzeige erſtattet,
doch iſt von den Dieben ebenſowenig wie von den entwendeten
Werthſachen bisher eine Spur ermitfelt.

(Frivole Klagen.) Landgerichtsrath Dr. Aſchrott
Berlin macht in der Deutſchen Juriſten Zeitung auf ein
intereſſantes geſetzgeberiſches Vorgehen in dem freien
Eagland aufmerkſam. Der jüngſt daſelbſt in Kraft getretene
VexationsAktionsact enthält für den Generalſtaatsanwalt
(AttorneyGeneral) die Ermächtigung, gegen Perſonen,
welche gewohnheitsmäßig frivole Klagen er
heben, eine Art Entmündungsverfahren bezüglich der
Prozeßfähigkeit anzuſtrengen. Der eventuelle Gerichts
beſchluß geht dahin, daß die betreffende Perſon in Zukunft
nur auf Grund beſonderer Genehmigung des Gerichts eine
Klage erheben kann. Seine Begründung findet dieſes Geſetz
in dem Hinweis, daß ſolche Perſonen nur die Zeit der
Gerichte vergeuden, ihre Prozeßgegner ſchwer beläſtigten
und, was die Hauptſache iſt, die letzteren durch die nicht
wieder erlangbaren Prozeßtoſten ſchädigen. Erſcheint ein
ſolches Geſetz auch zunächſt etwas draſtiſch und erinnert es
an die alte Zeit der Prätoren, ſo wird man doch zugeſtehen
müſſen, daß die zahlreichen frivolen Klagen auch bei unſeren
Gerichten den Wunſch nach einem ſolchen Geſetz nicht unbe
rechtigt erſcheinen laſſen

Ueberhandnehmen der Wölfe.) Da für die
Vertilgung der Wölfe in Rußland wenig gethan wird, ſo
haben ſich, ſchreibt man aus Pillkallen, die Thiere
namentlich in der Gebrgenburger Forſt in beſorgnißerregender
Weiſe vermehrt, ſo daß die Thiere ein wahrer Schrecken
der angrenzenden Bewohner geworden ſind. Jm Laufe
dieſes Sommers ſind den weidenden Heerden durch die
Wölfe große Verluſte zugefügt worden. Auch Menſchenleben.
ſind durch die Beſtien wiederholt bedroht geweſen. Die
Bewohner der an der Georgenburger Forſt gelegenen Dörfer
haben ſich deshalb mit einer Petition um Vertilgung der
Räuber an den Gouverneur gewandt.

Ein ſchreckliches Ehe drama) wird aus Wien
gemeldet. Der Metallarbeiter David. Hennek in dem
bengchbarten Rudolfsheim verfolgte ſchon ſeit Monaten ſeine
junge, bildhübſche Frau mit ſinnloſer und gänzlich unbe
gründeter Eiferſücht. Schließlich hat er die Arme im Schlafe
erſchoſſen und dann ſich ſelbſt durch einen Revolverſchuß in
die Schläfe getödtet. Der unglücklichen Ehe war ein jetzt
dreijähriges Töchterchen entſroſſen. Man fand die Kleine
morgens im Bette zwiſchen dem entſeelten Elternpaar. Das
Kind wußte nur zu ſagen, daß der Vater am Abend vorher
die Mutter geſchlagen habe.

(Eventuell,) Man ſchreibt der „Deutſch. Ztg.
Welche unangenhme Bedeutung der weſtfäliſche Bauer dem
heutzutage ſo häufig gebrauchten und kürzlich ſogar ange
dichteten Wort „eventuell“ beilegt, davon giebt ein ergötz-
liches Zwiegeſpräch Zeugniß, das kürzlich vor dem Hauſe
eines Rechtsanwalts in dem weſtfäliſchen Städtchen X. in
meine Ohren drang. Korl empfing ſeinen Freund Kriſchan
draußen mit der haſtigen Frage: „No, Kriſchan, watt hett
denn de Abkaate ſeggt „Ek bin dor nicht klauk ute
worn“, antwortete Kriſchan, „as ek en froge, ob ek minen
Prozeß woll gewunne, do ſeggt hei: eventuell“. „Wat,
Kriſchan“, fällt ihm da Korl in die Rede „watt hett de
Kerl ſeggt? Eventuell hett heit ſeggt? Denn moſt du

h m ähn 7 T

Wnzefges,
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Kin Kinderwagen und eine Grude

billig zu verkaufen Saus 1, 2 Tr.
den Publikum gegenüber keine Veranwortung.

Kisſchrank,
W Per 1. Januar v ſuche Woh beia d aus 2 Stuben, KWine Bapeeinrichtang u. ein große uns e en n ne n der

Nähe der Poſt erwünſcht.
Offerten ſind unter I G 10 in der

Exped. d. Bl. abzugeben.

Gotthardtsſtr. 15
iſt ein Laden mit Wohnung zu vermiethen des Blutes: Bleichſucht, Blutarmuth, der
und 1. October er. zu beziehen.

G. Sohönberger sen

empfiehlt

n der StadtApotheke.
Ein noch ſehr gut erhaltenes großes weites las

Freundl. möbl. Zimmer,
ſowie guten vürgerlichen Mittagstiſch Appetitmangel 2C., ſowie Frauenleiden und

A. Knoblauceh, Dammftraßze 7.

rn heſte
Auskunft Nervben: (Neuraſthenie) Angſtgefühle; Ge

dächtnißſchwäche, Schlafloſigkeit, Schmerzen
u, ſ. w. der Verdauungsorgane: Magen
druck, Sodbrennen, Blähungen, Erbrechen,

Schwächezuſtände, können in den meiſten
Fällen nach meiner Anweiſung, welche ich
jedem Leidenden unentgeltlich ertheile
gründlich geheilt werden

Herren Jaget nebſt Weſt (blan),
desgl. eins in grau mit Weſte (leiner)
und ein kleines niedliches ſchwarzes Damen
Hündchen (Hündin) billig zu verkaufen

Roiherbrückenrain 4.
Uingugshalber nd wegen Todesfall ſind,

Am damit zu räumen, noch gut erhaltene
AhrmacherWerkzenge, ſowie Uhrgläſer.
Federn, Schlüſſel, Jeiger u. a. m. au

Auch ſteht daſelbſt noch ein ganz
neuer Univerſal-Drehſtuhl für Uhrmacher
ſehr preiswerth zum Verkauf. Anſicht von
Nachm. 2 Uhr an. Lindenſtr. 6, 2 Tr.

e um Alleinbewohnen,Kleines Wohnhaus Zimmer und 12
Kammern nebſt Küche, Keller, Boden und
Hofraum umfaſſend, zu kaufen oder zu miethen
geſucht. Gefl. Offerten mit Preisangabe ver
Wittelt unter V 20 die Exped. d. Bl.

Golthardtsſtr. 14Eine ganze Partie ZJitherſaiten villig zu ver
Laufen.

wird als 1. Hypothek auf ein Hausgrundſtück
geſucht. Offerten unter G B. in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

In einem neuerbauten in beſter Lage be n
findlichen Hauſe iſt in der 2. Etage ein
Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, zu vermiethen und ſofort
zu beziehen. Näheres i. Ladena. d. Stadtkirches.

iſt für ruhige Miether eine Wohnung zu
vermiethen und gleich zu beziehen. Preis
200 Mark.

Gine Wohanng der II. Etage
im Vorderhauſe, beſtehend aus 1 Stube 2
Kammern, Küche und Zubehör, iſt an ruhige
Leute zu vermiethen und I. Ockober oder
ſpäter zu beziehen.

Frau Ww- Seidlel, Burgſtr. 8.

Schlafſtelle
offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

e e
Sehweinfurter

Essiq-Essen?
2ur Bereitung eines guten, billigen

Speise-Essigs,
In Merseburg zu haben in allen

besseren Geschäſten der einschlägigen
Branehe

General-Depéts für
Deutsehlamcl

Ia. ws laSehweinfurt a
e

Ala Sehſhenahtin

Dr. wed. DZachavrige- prakt. Arzt,
Wildemann i. Harz.

e

in an HEin wahrer Schatz
für alle durch jugendliche Verirrungen
Erkrankte iſt das berühmte Werk:

e h a81. Auft. Mit 27 Abbild Preis 3 Mark.

Leſe es Jeder, der an den Folgen
I ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver

danken demſelben ihre Wieder
herſtellung. Zu beziehen durch das
Verlags- Magazin in Leipzig, Nen
markt Nr. C1, ſowie durch jede Buch



Ein neiter

Ounrsersfür Hand und Kunſtarbeiten, o

wie Schnittzeichnen u. Zuſchneiden
beginnt

z den 29. Auguſt.
Elise Naumann,

Karlstrasse 4 II.
S

Eltern u. Vormünder
welche um das Wohl und die Zukunft der
Töchter und Mündel beſorgt ſind, werden auf
die Lehranſtalten des Fröbel-Oberlin Vereins
in Berlin, Wilhelm Straße 10, aufmerkſam
re Die jungen Mädchen werden in 3

btheilungen ausgebildet.

I. Zu Kinderfräulein.
Zu dieſer Abtheilung währt der Lehrkurſus

3 Monat, und koſtet 30 Mark Lehrhonorar
für den ganzen Kurſus. Der Lehrplan um
De Kinderpflege, Erziehun slehre, Fröbelſche
Spiele, Anfertigung von Kinderkleidern,
Glanzplätten. Nach beendigtem Kurſus er
hält jede Schülerin durch unſere Vermitttung
eine Stelle als Kinderfräulein in einem guten

II. Zu Jungfern.

Der Kurſus währt ebenfalls 3 Monat und
koſtet 30 Mark Lehrhonorar im Ganzen.
Lehrplan Schneidern, Glanzplätten, Friſiren,
Anſtandslehre zur Aneignung guter Manieren,
I Tiſchdecken 2e.

II. Zu beſſeren

Hausmädchen.

Der Kurſus währt 2 Monat, Lehr
honorar 25 Mark. Lehrplan: Maſchinenähen,
etwas Schneidern, Friſiren, Anſtandslehre,
Glanzplätten, Serviren und Tiſchdecken, Be
un der Wäſche, Zimmerreinigen. Jede
Schülerin erhält nach beendigtem Kurſus durch
uns eine Stelle.

Der Eintritt kann an jedem Erſten
und Fünfzehnten im Monat in allen 3
Abtheilungen erfolgen. Auswärtige er
halten im Schulhauſe billige Penſion.

Proſpecte mit vollſtändigen Lehrplänen
verſenden wir franko.

Bei dieſer Gelegenheit empfehlen wir noch
mals unſere billigen Volkeſchriften, welche
gegen Zuſendung des Betrages in Brief
marken oder gegen Nachnahme von uns zu
beziehen ſind
1. Katechismus für Hausmädchen Pf.
2. Anſtandskatechismus O Pf.Z. Katechismus der Kochkunſt 39 Pf.
5 Katechiemus für Kindermädchen 40 Pf.
5. Katechismus für Landmägde 39 Pf.
6. Päppelkatechismus O Pf.Der Vorſtand des Jröbel ber

e Derlin h eluſtraſe 10.

ſegcſoppen a.
jagcgamase nen

empfehlen

Idohraudt Bul
Garantirt reiges

Roggenbrodvon neuem 1. Sorte, vorzüglich
im Geſchmack 5 Pf. 50 Pf. empfiehlt

rm
Breiteſtraßze 20.

Klavier- Unterricht
wird ertheilt. Näheres zu erfragen

Neumarkts

d nP e S a

ſind bei mir um Verkauf eingetroffen.

kää

d. Ein Transport
hochtragender und

neumilchender

finden in der „Freiſinnigen
örterung.0

0
0

los zugeſandt.

e c c c

Von jetzt bis Ende September koſtet das Abonne
ment bei allen Poſtanſtalten und bei den Berliner Zejtungsſpediteuren nur

20 ar.Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung derAbonnementsquittung an die Expedition Berlin 8W., Zimmerſtr. 8, 0

die noch im Auguſt erſcheinenden Nummern und auf Wunſch
den Anfang des hochintereſſanten Romans „Vetter Martin“ koſten

Zeitung“ eingehendſte Er

3 1z h 9

Be
Belehrende Artikel aus

Künſtleriſche Jlluſtrationen.

Die

Regelmähiner Kartofelverk an

und Centner.

Die behebten Loose a I Markt der Gewinne Wert. Da
VHarienburger Pferde- Lotterie 10000 wart

Haupt S elegante Magen mit je 4 Pforden a 6000 Mark-
gewinne: 4 Wagen wit je S Pferden a 4500 Mark

u. 8. a u en unch 95 Pferde a 3500 Mavlc,Zus. ewinne i. Ges.-Wih. 100000 Mk. 1 à 2400 Mark
empfehlen güt. Abnshine. II Loose für 10 d.Porto vnd Tiste 20 Plg. extra 1 1500 MarK-

s m C Bank I a 1000 Mavlk,aLudwig Mauller O. Gesohaft, à 1200 Hrark-
Beriin, Breitestrasse S. 15300 Mark
Keime Kedugtion der Gewinne! a a 2300 Mark

Ziehung bereits 15. September ohne Verschub. Loose 4 4 400 NMavlks
a I II. hier zu heben bei: Herrn Stadtratn L. S.
Zehender d Kaufmann O. Brendel

Ilkuſirtes Da cent
Vierteljährlich 1 Mark 75 Pfennig.

Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.
Romane und Erzählungen hervorragender Autoren.

Jährlich 14 ExtraKunſtbeilagen.
Probe- Nummern ſendet auf Verlangen gratis gad franco

allen Wiſſensgebieten.

Keil's e in i
ßobert Heyne 8

Kinder Nährzwieback
iſt loſe zu haben Sehmalestrasse 14.

in Düten à I u. à 30
in der Neumarkt- Drogerie-

Alle
Sorten Birnen

kauft [Oig Rühlemann,

Sewmertheater in Rerſeburg

a W ortSonntag den 28. Auguſt 1898.

Senſationsſtück! Neu!

r en sDer Verbannte der Feufels Inſet,

Zola vor den Geſchworenen
Senſationsſtück aus der Gegenwart in 5 Acten

von H. Werzner.

Die Direction
ar Wneinehalle

Heute Abend von 6 Uhr an
Thüringer Roſtbratwürſte.

Donnerstag den 25. Auguſt
abends 8 Uhr,

e bxtra-Concert,.en von der hieſigen ter
kapelle.

r liws n Stadtmuſikdirector
Heute Donnerstag

pSchlachterest,
B.

Ein Schuhmacher
auf mittlere Arbeit ſofort geſucht.

S mWir ſuchen ehren
geübte

Dütentleberinnen.

Mühe KKornacker.
e tZwei chtige Immergeſellen

finden Beſchäftigung bei

W. Acrn. Weihe Mauer 15.
Gin ordentl. Kuechl e e ver

bei guter Behand
lung für ſofort geſucht durch

Frau Kasse Johannisſtr. 2.tüchtiges Ma drehen
die im Kochen gut Beſcheid weiß, wird per
1. October er. geſucht

Giotthavdtsstrasse 14 L.

9 n 9 e yEine zuverläſſige Verlänferin
für Conditorei. die bereits ſolche Stellung
inne gehabt, wird per I. October geſucht.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
e ſauberes anſtändigesadehenvon er welches auch Liebe zu e
d wird für Küche und Haus zum I. Oet.

J geſucht
Oelgrribe Nr- S 1 Treppe

Gin ehrliches tüchtiges Mädchen

mit guten Zeugniſſen zum 1. October oder
I. November zu miethen geſucht

Weumarkt 38-
Cin ehrliches älteres Nädchen,

mit guten Zeugniſſen, wird zum I. October

geſucht Gotthardtsſtr. S.
Eine reinliche Frau

zur Vacktvnare tragen für eigene r
geſucht. e erfragen S der Exped. d.
Eine Fran z. Frühſücktragen
ſofort geſucht.

Rfcharcd Banmanm,. Steinſtr. 7.
Ein ſaubrres Mädchen von 4 16 Jahren

als Auſtwartung
ſofort oder 1. September d. J. geſucht.
S die Exped d. Bl.

vom KinderKige gelbſeidene Schleſſe

Weiße Mauer verloren gegongen. Bitte ab
zugeben Weiße Mauer 12 a.

Ein dunkelbranner Jagd
hund iſt zugelaufen. Abzuholen

Siüxtiborge U.Eine Allersverſichernngererte, auf den

Namen Wilhelm Kerſten lautend, iſt ver
loren. Abzugeben

in der Oebſterbude, Lauchſtädter Str.

Hirſchhornkrückeam 21. Auguſt in I Nähe des Bahnhofs
verloren. Der ehrliche Finder wird gebeten
dieſelbe in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Wo

Schmaleſtr. 16. Hierzu eine Weilage.

Alles Nähere durch die Theaterzettel.
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Beilage zu Nr. 198 des „Merſeburger Correspondent vom 25. Auguſt 1898.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 23. Auguſt. Die hieſigen

Maurer haben in einer geſtern abgehaltenen
Verſammlung den Streik endlich für beendet
erklärt. Das war er in Wirklichkeit ſchon vor
Wochen, aber man wollte nicht eingeſtehen, daß
man nur einen theilweiſen Erfolg errungen habe.
Auf der anderen Seite wäre es zu lächerlich ge
weſen, wegen eines Ausſtändigen, des Führers des
Ausſtandes, der weiter ſtreiken wollte, den Streik
weiter beſtehen zu laſſen. Die Arbeiter
vereine machen die Abhaltung von Vergnügungen
in Conzert und Balllocalen davon abhängig, daß
dortſelbſt nur organiſtrte Kellner bedienen dürfen
Einige Wirthe haben ſich dem gefügt, die Mehrzahl
derſelben jedoch nicht, da ſie ſich ſagen, daß bei
ihnen auch noch anderes Publikum verkehrt, als
Sozialdemokraten.

Hable, 23. Aug. Der Flurhüter Geibler
hier nahm geſtern mehreren auf einem Felde
Hamſter grabenden Jungen den Spaten weg, was
von Arbeitern bemerkt worden war. Dieſe drangen
auf den Flurhüter ein und verlangten unter
Drohungen den Spaten, was verweigert wurde.
Der Beamte drohte von ſeiner Waffe Gebrauch
zu machen, das half etwas, doch wurde er mit
Steinen beworfen. Die Thäter ſind ermittelt.

4 Erfurt, 22. Aug. Der jetzt 22 Jahre alte
Elementarlehrer Herr Paul Steuer in Jlvers-
gehofen bei Erfurt rettete als 13 jähriger Knabe bei
Brandenburg einem Kinde das Leben. Heute erſt
iſt dem Braven das „VerdienſtEhrenzeichen für
Rettung aus Gefahr“ mit der Berechtigung, das
ſelbe am Bande tragen zu dürfen, zugegangen.

Eiſenach, 25. Aug. Jn der ſeit langer
Zeit ſchwebenden Eiſenbahnfrage iſt zwiſchen
Preußen und Sachſen Weimar eine Klärung
erzielt. Preußen baut die Bahn Gerſtungen-
Hünfeld mit Umgehung des Hönebacher und
Eiſenacher Tunnels; der Anſchluß an die Werra
Bahn erfolgt in Oberrohe, die Weiterführung nach
Vacha, Geiſa und Hünfeld.

P Eiſenach, 23. Aug. Eine überaus traurige
Kunde kommt aus dem Eiſenacher Oberlande. Das
aus 47 Hofraithen beſtehende Rhöndörfchen Schaff

hauſen bei Kaltennordheim iſt faſt ganz ein
Kaub der Flammen geworden. Es ſind nach
der S. Ztg. nur 11 Wohnſtätten verſchont geblieben.
Die Schule ſteht noch, dagegen iſt das Gotteshaus
ſeider mit vernichtet worden. Der Anblick des
furchtbar heimgeſuchten Ortes iſt ein troſtloſer. Das
Feuer brach geſtern Vormittag gegen 11 Uhr aus
und iſt jedenfalls durch Kinder, welche mit
Streichhölzern ſpielten, verurſacht worden. Schon
nach weniger denn 3 Stunden, war das Dorf
ein Trümmerhaufen; da das Feuer außerordent-
lich durch die herrſchende große Trockenheit
begünſtigt wurde. Ein Verluſt an Menſchenleben
iſt nicht zu beklagen. Dagegen iſt viel Vieh, be
ſonders viele Schweine, mit verbrannt. Die Leute
ſollen verſichert haben. Am letzten Sonntag hat
der Blitz in das Schutzhaus der Milſeburg
(Khön), welches noch eines Blitzableiters entbehrt,
eingeſchlagen und zwar zu einer Zeit, als
zahlreiche Touriſten darin Unterkunft geſucht hatten.
Das Unglück hätte daher leicht einen großen Umfang
nehmen können. Am härteſten mitgenommen wurde
der dienſtthuende Wärter Storch, der ſich gerade
am Telephon aufhielt. Der Blitz lähmte ihm einen
Arm und beide Beine, worauf St. durch die offene
Kellerthür in den Keller ſtürzte, Sofort angeſtellte
Wiederbelebungsverſuche hatten Erfolg. Außerdem
wurden noch einige Touriſten vorübergehend gelähmt.

Roßla H. 23. Aug. Bei dem in hieſiger
Gegend ſtattſindenden Brigadeexerziren der 14.
Jnfſanterie-Brigade ſind heute bei der furchtbaren
Hitze mehrere Fälle von Hisſchlag vorgekommen.
Nur ein Fall war bedenklicher Art, und der betr.
Mann mußte nach dem hieſigen fürſtlichen Kranken
hauſe gebracht werden, wo er ſchwer krank darnieder
liegt. Die anderen Fälle waren alle leichterer Art,
und die betreffenden Mannſchaften erholten ſich
ſpäter wieder. Der erkrankte Mann dient im erſten
Jahre und ſteht beim 1. Bataillon 27. Regiments
in Halberſtadt.e er, 23. Aug. Die Prinzeſſin
Friedrich Auguſt, Schwiegertochter des Königs
von Sachſen, wurde Sonntag Abend in Villa
Wachwig von einer Prinzeſſin entbunden, welche
kurz nach der Geburt ſtarb. Die Königin war
Sonntag Nachmittag von Moritzburg in Wachwitz
eingetroffen.en Thüringen, 21. Aug. Auf dem
Thüringer Wald beginnt jetzt die Preißzelbeer
ernte. Dieſelbe wird keine beſonders reiche
werden. Viele als Preißelbeerbezirke bekannte
Waldſtriche zeigen heuer nur dürftigen Beeren
gphang.

FLauterberg a. H., 22. Aug. Am letzten
Sonntag Abend kam es im Langenthal (Ober-
förſterei Lauterberg) zu einem Zaſammenſtoß
zwiſchen einem Forſtbeamten und drei Wil
derern. Der königliche Forſtaufſeher K. bemerkte
plötzlich ganz in ſeiner Nähe drei verdächtige
Männer, welche Schußwaffen trugen. Er rief die
ſelben an, doch ſofort hatte einer der Wilderer ſein
Gewehr ſchußbereit und legte auf den Forſtbeamten
an. Letzterer kam ihm indeß zuvor und gab einen
Schreckſchuß auf den Wilderer ab, worauf dieſer
die Flucht ergriff. Der zweite der Wilderer richtete
ſeine Waffe nun ebenfalls gegen den Forſtbeamten,
doch dieſer feuerte ſofort auf den Wildfrevler und
ſchoß denſelben vermuthlich am Beine an, denn
ſchwerfällig trollte er von dannen. Schleunigſt
ergriff nun auch der dritte Kumpan die Flucht.
Es wird vermuthet, daß die Wilderer aus Andreas
berg waren und in dem angrenzenden Reviere der
Oberförſterei Andreasberg gewilddiebt hatten.

Seehauſen (Altmark), 22. Aug. Beim
Baden in der Elbe ſind am letzten Sonntag in dem
Dorfe Wahrenberg zwei Knaben im Alter von
12 und 13 Jahren ertrunken. Der Schulknabe
Otto Wendt gerieth in eine tiefe Stelle und rief
um Hilfe, ſein Kamerad Wilhelm Liebrecht wollte
ihn retten, war aber zu ſchwach und ſo mußten
Beide ertrinken. Nach mehrſtündigem Suchen fand
man beide Leichen nicht weit vom Ufer. Beide
Knaben hatten am folgenden Tage Geburtstag.

4 Meuſelwitz, 23. Aug. Jn vergangener
Nacht brannten auf dem Kiefernſchachte der
BraunkohlenAbbaugeſellſchaft „Friedensgrube“
ſämmtliche Gebäude mit Ausnahme der Brikett
fabrik und Vorrathsſchuppen nieder.

Magdeburg, 23. Aug. Wie verlautet, hat
der Kaiſer den in Ausſicht geſtellten Beitrag für
die Beſchaffung künſtleriſch ausgeführter farbiger
Fenſter unſeres ehrwürdigen Doms in Höhe von
20000 Mk. überweiſen laſſen. Es ſoll dafür ein
großes, ſchönes Fenſter am ſüdlichen Querſchiff
beſchafft werden.

F. Halberſtadt, 23. Aug. Von einem höchſt
beklagenswerthen Unglücksfall iſt nach der Hall.
Ztg. am geſtrigen Abend gegen 6 Uhr die Familie
des Rechtsanwalts W. betroffen worden. Frau W.
war mit dem Ausſchwefeln von Einmachegläſern
beſchäftigt, dabei gerieth ihre Kleidung in Brand.
Jn ihrer Angſt ſtürzte die ſehr kurzſtchtige Dame,
die allein in der Küche anweſend war, während die
Dienſtboten im Waſchhaus beſchäftigt waren, aus
der oberen Wohnung die Treppen hinunter. Jm
unteren Hausflur wurden die hellbrennenden
Kleidungsſtücke gelöſcht. Leider ſollen die Brand
wunden recht erheblich ſein. Aerztliche Hilfe war
zum Glück ſoſort vorhanden. Der Ehegatte befand
ſtch zur Erholung auf Helgoland.

F. Dresden, 22. Aug. Auf einem Ausflug per
Rad verunglückte der Schloſſer Albin Schlatter
von Chemnitz. Er prallte, als er von Wiliſchthal
nach Breißbach fahren wollte, beim Bahnübergang
ſo unglücklich gegen die Barriere, daß letztere zer
brach und er mitſammt dem Rad die mehrere
Meter hohe Ufermauer in die Zſchopau hinabſtürzte.
Trotz baldiger ärztlicher Hilfe verſtarb der bedauerns
werthe junge Mann auf dem Transport nach Chemnitz

Eine bei DresdenPlauen gelegene Papier
fabrik mußte an einem der letzten Tage den
Betrieb wegen großer, auch anderwärts beobachteter
Mückenſchwärme theilweiſe einſtellen. Zu Milliar
den ſchwärmten dieſe Jnſekten auf die zur Papier
bereitung beſtimmten Walzen und Maſchinen, ſo
daß das weiße Schreibpapier in kurzer Zeit von
Tauſenden von Mückenleichen bedeckt und dadurch
unbrauchbar wurde. Einen empfindlichen
Verluſt erlitt ein Zwickauer Gänſehändler, der
einen Waggon Gänſe gekauft hatte. Als er die
Thiere auf Bahnhof Hirſchfelde verladen wiollte,
machte er die erſchreckende Entdeckung, daß mehr als
hundert von ihnen infolge der Hitze eingegangen
waren.
e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 25. Auguſt 1898.

Die Natur iſt in das Stadium der köſt-
lichſten Spenden eingetreten. Die Vegetation hat
ihre höchſte Entfaltung erreicht. Pfirſiche und
Aprikoſe blinken vom Spalier aus grünem Blätter
ſchmuck hervor. Auf die Wange von Apfel und
Birne zaubert die warme Auguſtſonne Roth und
Gold. Jn nächſter Nachbarſchaft prangt die Früh-
pflaume im zarten Geäſt des Zwerghäumchens, und
neben ihr bietet die vornehme Verwandte Reine
Claude ihre köſtlichen Früchte dar. Die letzten
Trauben der Johannisbeeren erglühen in warmem
Rubinroth, und die überreife Stachelbeere, noch hier
und da im dornigen Buſch hängend, lohnt durch

erhöhte Süßigkeit den verſuchenden Gaumen. Jm
Gemüſegarten miſcht ſich der Duft der Küchenkräuter
mit dem der bunten, in üppiger Blüthe ſtehenden
Beete und Rabatten des Blumengartens. Die Roſe
hat von neuem ihren Blüthenzauber entfaltet. Das
Bienenvölkchen ſtrebt raſtlos den blühenden Seradella
und Luppinenflächen entgegen, das letzte, was ihm
die Natur zum Einſammeln des nöthigen Winter
vorraths bietet. Am Montag, den 29. d. M., wird
die feierliche Stille des Feldes vom Knall der Büchſe
unterbrochen. Dann ſieht man den Jäger mit
dem todtbringenden Rohr die grüne Trift abſchreiten.
Noch nicht Meiſter Lampe iſt es, ſondern das zarte
Rebhuhn, das ſchmackhafteſte Wildprett, dem ſeine
Jagdpaſſion gilt. Meiſter Lampe darf ſich noch
eine kurze Galgenfriſt ſeines verfolgten Daſeins er
freuen. Am blauen Himmel ſieht man einzelne
Vögelſchwärme, meiſt Staare, faſt wie Wolkenſchatten
dahinziehen. Auch Schwalbe und Storch halten
bereits große Heerſchauen ab über die reiſetüchtigen
Mitglieder ihrer Sippe. Leider glaubt man in
dieſen Erſcheinungen die Zeichen des frühzeitig

hereinbrechenden Herbſtes zu erblicken
Die von der Jugend langerſehnte Zeit, in der

ſie ihre Drachen ſteigen laſſen kann, iſt wieder da.
Durch abgeriſſene „Drachenſchwänze“ werden
erfahrungsgemäß in dieſer Zeit die von der Stadt
weiter geführten Telegraphen- und Telephon-
leitungen vielfach gefährdet. Beſonders bei
feuchter Witterung kann die Verbindung zweier
Leitungsdrähte durch einen Drachenſchwanz leicht
zur vollſtändigen Ablenkung des elektriſchen Stromes
führen und bedeutende Betriebsſtörungen verurſachen.
Die fahrläſſtge Gefährung einer zu öffentlichen
Zwecken dienenden Telegraphenanlage wird nach S
318 des Reichs Strafgeſetzbuches mit Gefängniß bis
zu einem Jahre oder mit Geldſtrafen bis zu 900 Mk.
beſtraft. Jndem wir auf die unangenehmen Folgen
der Verwickelung von Drachenſchwänzen oder auch
Leitſchnüren mit den Telegraphen c. Leitungen hin
weiſen, empfehlen wir, den Kindern aufs dringendſte
einzuſchärfen, beim Steigenlaſſen der Drachen den
Telegraphen und Telephonleitungen möglichſt fern
zu bleiben.

W Jnſektenſtiche können lebensgefähr
lich werden, wenn ſie im Halſe und Schlunde
während des Schluckens von Getränken und
Früchten beigebracht werden. Es giebt nun ein
Mittel, das, ſofort angewandt, plötzliche Erleichte
rung bringt: Sobald man ſpürt, daß man im
Munde oder Halſe geſtochen iſt, ſo nehme man
einen Theelöffel voll Kochſalz mit etwas Waſſer
angefeuchtet und verſchlucke es langſam. Geſchwulſt
und Schmerzen verſchwinden in kürzeſter Zeit.
Dieſes einfache Mittel hat ſchon Manchen vom
Tode errettet.

Eine ſchwarze Liſte bei den Amts
ge richten. Eine Neuerung ſieht die am 1. Jan.
1900 in Kraft tkretende Novelle zur Civilprozeß
bez. Concursordnung vor. Hiernach haben nämlich
die Amtsgerichte künftig eine Art ſchwarze Liſte,
deren Einſichtnahme Jedermann geſtattet iſt, über
gewiſſe creditunwürdige Perſonen zu führen. Ein
zutragen in dieſe Liſte ſind einerſeits alle diejenigen
Perſonen, welche infolge vergeblicher Pfändung den
Offenbarungseid entweder geleiſtet oder deſſen
Leiſtung grundlos verweigert haben, und anderer
ſeits alle die, bezüglich deren ſeitens des Amts
gerichts ein Antrag auf Eröffnung des Concursver
fahrens mangels einer den Koſten des Verfahrens
entſprechenden Concursmaſſe abgewieſen worden iſt.
Die Namen der Eingetragenen dürfen erſt dann,
wenn ſie fünf Jahre lang in dieſer wirkſamen
Weiſe öffentlich an den Pranger geſtellt waren,
wieder aus der Liſte entſernt, d. h. unkenntlich
gemacht werden.

Zu der Duyſing' ſchen Schießaffaire
erfahren wir, daß die Kopfwunden der beiden Ehe
leute von den Aerzten nicht als ſehr gefährlich be
funden worden ſind. Die kleinen Kugeln des bei
dem Mord und Selbſtmordverſuche benutzten Taſchen
revolvers haben offenbar keine erhebliche Durch
ſchlagskraft beſeſſen und ſind auf feſteren Knochen
partieen ſitzen geblieben. Die Wiederherſtellung der
Patienten dürſte nur 8 bis 10 Tage in Anſpruch
nehmen. Ueber die Veranlaſſung zu der wahn
witzigen That erfahren wir, daß D. ſeine Frau,
mit der er eine zahlreiche Kinderſchaar zeugte, ſchon
ſeit längerer Zeit mit grundloſer Eiferſucht plagte.
Die Frau hatte deshalb die Scheidung beantragt.
Trotzdem ging ſie am letzten Sonntag noch mit
ihrem Manne zu einem Sommerfeſte und nahm an
dem hiermit verbundenen Balle Theil. D. hat aus
der Abſicht, ſeine Frau zu tödten, kein Hehl gemacht;
man hat dieſen Aeußerungen jedoch keine ernſtere
Bedeutung beigelegt. Am Tage des Verbrechens
hat die Frau im Pfarrhauſe der Vorſtadt Altenburg
vor ihrem aufgeregten Gatten lediglich Schutz



geſucht, der ihr auch gewährt wurde, bis D. eben
falls dort eintraf und die Auslieferung ſeiner Frau
in energiſchſtem Tone verlangte. Kurz nach dieſer
Scene ſpielte ſich auf der Straße in der Nähe des
Pfarrhauſes die geſtern ſchon berichtete Mordaffäre
ab. Von den Kindern des feindlichen Ehepaares
ſind leider noch 5 unverſorgt und werden voraus
ſichtlich auf fremde Hülfe angewieſen ſein.

Y. Am Dienſtag Abend gegen 7 Uhr lief auf
dem Entenplane ein kleines Mädchen von un
gefähr 4 Jahren einem Geſchirr aus Schkopau direkt
in die Pferde. Glücklicherweiſe ſiel ein Herr den
Thieren ſofort in die Zügel, ſodaß das Kind ohne
Schaden genommen zu haben hervorgezogen werden
konnte. Der Knecht war inſofern nicht ohne Schuld,
als er auf ſeine Pferde nicht genügend aufgepaßt hatte.

Nach reichlich vierzehntägiger faſt tropiſcher
Wärme ktrat geſtern Mittag unter ſchwachen Ge
wittererſcheinungen der erſte ausgiebige Regen
ein, der eine willkommene Abkühlung der Temperatur
im Gefolge hatte. Weit ſtärker als hier iſt das
Gewitter über den Dörfern der Luppenaue aufge
treten. Jm nahen Löpitz z. B. traf der Blitz ein
Ochſengeſchirr des dortigen Ritterguts und verletzte
den auf dem Wagen befindlichen Aufſeher Stetzner
erheblich, während der polniſche Geſchirrführer, der
in der Schoßkelle ſaß, mit leichteren Wunden davon
kam. Beide mußten in ärztliche Behandlung ge
nommen werden. Der Zuſtand des St. ſoll be
ſorgnißerregend ſein.

Jn einer hieſigen Badeanſtalt fiel am Dienſtag
Nachmittag ein Schülmäbchen, das ſeinen Badeanzug
in der Saale ausſpülte, kopfüber in das tieſe Baſſin
und mußte durch den hinzueilenden Bademeiſter aus
ſeiner gefährlichen Lage befreit werden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 25. Aug. Etwas

kühler, wechſelnd bewölkt, Regen, ſtellenweiſe Ge
witter.
ccc--teeeeeeeeeeeeeeeeaegeeoeen s

Vermiſchtes.
(Ueber Todesfälle von Soldalen) in Folge

von Hitzſchlag mehren fich die Nachrichten. Neuerdings ſind
zwei Soldaten vom 3. Bataillon des JnfanterieRegts. 68
auf dem Marſch vom Bahnhof Zülpich ins Quarkier an
Hitzſchlag geſtorben. Aus Hofgeismar wird berjchtet, daß
viele Mannſchaften des 95. Regiments wegen Hitzſchlags
in's Lazareth gebracht werden mußten. Der Musketier
Hoßfeld aus Schweina war ſofort todt.

(Von ſchweren Gewittern) wurde Jütlan
während der ganzen Nacht auf Dienſtag heimgeſucht. Ein
mit Eisſtücken vermiſchler wolkenbruchartiger Regen ging
nieder. An vielen Stellen ſchlugen Blitze ein. Mehr als
30 Bauernböfe ſind niedergebrannt. Drei Perſonen wurden
getödtet. Viel Vieh iſt umgekommen.

Her Blitz ſchlug in Herxheim bei Landau in
eine Hochzeitsgeſellſchaft. Die Braut und ihr Vetter wurden
getödtet, der Bräutigam gelähmt. Jn der Gemeinde
Mezzano im krientiniſchen Bezirk Primiero wurde der
21 jährige Bortolo Schweizer, die 28 jährige Maria und die
14 jährige Antonia Schweizer, welche bei den Feldarbeiten
von einem Hochgewitter überraſcht worden waren, und ſich
unter einen Tannenbaum geflüchtet hatten, vom Blitz
getroffen und ſämmtlich getödtet

Luſt mord.) Jn Fellhammer bei Waldenburg
i. Schleſ. fand man den ſeit Freitag vermißten 5 jährigen
Sohn Guſtav des Bergmanns Jan ve ermordet auf. Der
Körper des Ermordeten iſt gräßlich verſtümmelt, es liegt ein
Luſtmord vor.

GBei dem Turnfeſt in Niederau) bei Düren
entſtand am Sonntag eine wüſte Streitſeene wegen der
Preisbertheilung. Ein Turner wurde hierbei erſtochen, ein
zweiter ſchwer verletzt.

(Ein ſchrecklicher Unglücksfalh) ereignete ſich
in der Ortſchaft Nyky unweit Jwangorod. Eine von einem
Schmiede auf dem Felde nach abgehaltenem Mannöver ge
fundene Granate explodirte in der Schmiedewerkſtatt, riß
den Schmied und 7 andere Perſonen buchſtäblich in Stücke
während mehrere andere Perſonen lebensgefährlich verwundet
wurden. Die Werkſtatt liegt in Trümmern.

(Brandunfälle.) Vollſtändig niederge-
brannt iſt der Marktflecken Luping im Waagthal.
Dabei kamen auch mehrere Kinder in Flammen um.
Hundert Wohnhäuſer wurden eingeäſchert. In Muſtin
bei Sternberg i. M. ſind bei einer Feuersbrunſt zwei ver
heirathete Tagelöhner, welche Vieh zu retten ſuchten, in den
Flammen umgekommen. Ein dritter Tagelöhner erlitt
ſchwere Brandwunden. In dem Dorfe Strodehne
(Kreis Weſthavelland) brannten, nachdem bereis in der
Nacht vom Sonntag zum Montag drei Gehöfte durch Feuer
zerſtört waren, in der Nacht zum Dienſtag abermals fünf
Gehöfte vollſtändig nieder. Als Brandſtifter iſt ein Maurer
geſelle verhaftet worden-

(Eiſenbahnunglüſck.) Am Bahnhof Guillemins
in Belgien fuhr ein Perſonenzug der Ourthebahn gegen
einen Rangirzug. Ein Maſchiniſt und ein Heizer wurden
ſchwer, drei Reiſende leicht verletzt, vier Wagen völlig zer
trümmert. Das Unglück wird guf Verſagen der Bremſe an
der Locomotive des Perſonenzuges zurückgeführt.

(Auch ein Kunſtliebhaber.) Aus München
wird berichtet: Ein eigenartiges Amüſement verſchaffte ſich
am Montag ein bekanter Millionenbauer von Neuhauſen.
Nachdem er zuvor im Gaſthauſe zum „Bayriſchen Donisl“
in eine Anzahl Arbeiter gehörig regalirt hatte, begab er ſich
eine am Martenplatze befindliche Kunſthandlung, wo er
nach dem Preis verſchiedener Bilder ſich erkundigte und
jedesmal, nachdem ihm derſelbe angegeben war, das
betreffende Gemälde durchſtieß und bezahlte. Auf
dieſe „feine“ Art brachte er ſein Geld an, und zwar in
Summa 2200 Mark.

Fuhrgeſellſchafteit gefordert hat, geht aus folgenden Zahlen
hervor: Die verſchiedenen Omnibusgeſellſchäften haben dort
zuſammen 31 Pferde verloren, die dem Hißſchlage erlagen.
Davon ſtürzten auf der Omnibuslinie Stettiner Bahnhof

Görlitzer Bahnhof allein 4 Pferde In Folge der Hitze
erkrankt ſind bei denſelben Geſellſchaften zuſammen 170
Pferde. Die Große Berliner Straßenbahn verlor in den
vier heißen Tagen vom Sonntag bis Mittwoch 16 Pferde,
während über 200 krank in den Stallungen ſtehen. Aehn
liche Verluſte haben die Beſitzer größerer Fuhrgeſchäfte
erlitten. Bei den Omnibus und Pferdebahngeſellſchaften
iſt als beſonders bemerkenswerth zu bezeichnen, daß vor
wiegend die jungen kräftigen Thiere von der Hitze zuerſt
überwältigt wurden, während die älteren Pferde, die ſchon
n vor den Wagen gehen, größtentheils geſund
blieben. j

EinfurchtbaresLynchgericht) hatte ein Meuchel
mord zur Folge, der in der Nacht des 30. Juli an dem
angeſehenen Bürger John T. Orr von Clarendon,
Arkanſas, auf Anſtiften der Frau des Ermordeten verübt
wurde. Am 10. Auguſt drangen 300 Bürger in das
Countygefängniß von Clarendon ein und lynchten vier
Perſonen darunter eine weibliche, die im Verdacht ſtanden,
an dem Mord ſchuldig reſp. mitſchuldig zu ſein. Die vier
fache Lyncherei verlief ſehr glatt; die Lyncher machten äußerſt
wenig Geräuſch und feuerten nicht einen einzigen Schuß ab.
Der Gefängnißwärter ſträubte ſich anfangs, die Schlüſſel der
Zellen auszuliefern, wich aber der Uebermacht. Die Lyncher
bemächtigten ſich der Gefangenen, ſchleppten dieſelben nach
einer alken nahe am Fluß und nicht weit vom Gefängniß
gelegenen Mühle und knüpften dieſelben dort geräuſchlos
auf. An die Leiber der Todten hefteten ſie Plakate an,
worauf zu leſen ſtand: „Dies iſt die Strafe für Mörder
und Nothzüchter.“ Frau Orr, die ſich ſeit der Ermordung
ihres Mannes in Haft befand, nahm, als die Lyncher das
Gefängniß ſtürmten, Gift und war bald nachher eine
Leiche. Das Leben ihres Mannes war zu 5000 Dollar
verſichert geweſen, und um dieſe Summe zu erlangen, hatte
ſie den Mordplan ausgeheckt. Frau Orr wollte, nachdem
ſie die Verſicherungsſumme erhalten haben würde, nach
Newyork reiſen und dort eine Schauſpielertruppe organiſiren.
Die Dame war vordem eine der angeſehenſten Frauen von
Elarendon und that ſich als eifriges Kirchenmitglied und
öffentliche Wohlthäterin hervor.

(An Cholera) kamen in Madrasſin der Zeit vom 13.
bis 19. d. M. 91 Todesfälle vor. Die Epidemie breitet ſich
weiter aus.

Ein Wirbelwind) wehte Dienſtag Nachmittag den
60 Meter hohen Thurm der evangeliſchen Stadtkirche
in Holzminden nieder und deckte zahlreiche Dächer ab,
warf mehrere Schornſteine um und richtete auch ſonſt be
deutende Verwüſtungen an.

(LLebendig begraben) wurde in Nanking vor
einigen Tagen ein junger Menſch, weil er einen Mordanfall
auf ſeinen Vater machte. Seine fünf Brüder vollzogen,
nachdem ſie den ungerathenen Sohn zuerſt längere Zeit
gemartert hatten, unter der Aufſicht des greiſen Vaters
dieſen Act.

(Der Betrieb der Gornergrat-Bahn), die
eine Höhe von 300 Meter erreicht, alſo die höchſte Berg
bahn Europas iſt, wurde am Sonnabend eröffnet. Die
Anlage ſowie der elektriſche Betrieb der Bahn finden all
gemeine Anerkennung.

(Antideutſche Studenten) überftelen neuerdings
in Laibach deutſche Studenten auf offener Straße und
bedrohten dieſelben in lebensgefährlicher Weiſe. Die Deutſchen
konnten ſich nur mit Mühe in ein Kaffeehgus retten. Die
Polizei traf, wie gewöhnlich, zu ſpät ein.

*(EinempfehlenswertherDroſchkenkutſcher.)
Ein unerhörter Vorgang ruft in Lüttich nicht geringe
Aufregung hervor. Der Diener des Literariſchen Vereins
fand in der Nacht zum Sonnabend um 1 Uhr auf der
Place SaintJean einen Leiſchnam. Die Polizei wurde
von ihm herbeigerufen und die Leiche wurde nach der
Leichenhalle gebracht. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung
ergab, daß ein etwas angeheiterter Handlungsreiſender aus
Lille ſich, um nach einem Gaſthofe zu gelangen, nach
Mitternacht eine Droſchke genommen hatte. Der Kutſcher
ſah, daß ſein Fahrgaſt angetrunken war. Auf der Place
SaintJean warf er ihn aus dem Wagen heraus auf das
Straßenpflaſter, plünderte ihn vollſtändig aus und fuhr
davon. Mit einem Zweiten Droſchkenkutſcher vertrank er
noch in der Nacht einen Theil des Raubes, Beide Kutſcher
ſind verhaftet man fand in der Wohnung des Räubers die
noch 30 Franes enthaltende Geldtaſche des Reiſenden

(Ganz wie bei uns.) Die „Daily News entnehmen
einer japaniſchen Zeitung, die in Waiſan (Koreg)
erſcheint, folgendes amüſante Heirathsgeſuch: Ein
Junggeſelle, 27 Jahre alt, ohne Vermögen, ruhiger Gemüths
verfaſſung, mit einem ordentlichen monatlichen Einkommen
und ohne beträchtliche elterliche Beſchränkungen, wünſcht eine
Dame zu heirathen, die folgende Oualifikation beſitzt:

Sie muß 21 Jahre alt und von guter Geſundheit ſein
2) über den Durchſchnitt hübſch ſein; 3) ordentliche Kennt
niſſe im Rechnen und 4) im Nähen beſitzen 5) keine
Schwätzerin ſein 6) etwas Vermögen beſitzen 7) tugendhaſt
ſein 8) geiſtige Getränke haſſen und 9) keinen oder wenigen
elterlichen Einſchränkungen unterliegen

(Aus Friedrichsruh) wird berichtet, daß dieſer
Tage der erſte Spatenſtich zum Bismarck Mauſpleum
gethan wurde. 600 000 Mauerſteine ſind bereits für den
Bau beſtellt. Das Mauſoleum wird ſich, wie jetzt feſtſteht,
gegenüber dem Schloſſe rechts vom Hohlwege, auf dem
Schneckenberge, erheben, alſo nicht hinter der Hirſchgruppe.
Die Faſſade wird aus Granit und Tuffſtein beſtehen, das
Dach dagegen aus Kupfer

(GBismarck-Ehrung aus Rußland.) Für den
Fürſten Bismarck iſt am vorigen Donnerstag Morgen ein
ſilberner Kranz, der aus Rußland kam und nach Friedrichs
ruh gebracht wurde, guf dem Hauptbahnhofe zu Thorn
angekommen. Der Kranz repräſentirt einen Werth von
15000 Rubeln und koſtete einen Zoll von 75 Mark

(Die fünf jungen Franzoſen), welche, wie mit
getheilt, in Gonſenheim das Kriegerdenkmal beſudelten, ſind
wieder freigelaſſen, nachdem man ſie einem Verhör unter
worfen. Es ſind unreife Burſchen im Alter von 16 bis 17

Stockholm theilte jedoch in einer dem dorkigett Verkreker
eines Berliner Blattes gewährten Unterredung keineswegs
den ſteptiſchen Standpunkt des „Aftonbladet und des
Stockholmer Dagbladet Er hält es im Gegentheil für
durchaus möglich, daß Andree, nachdem er den Nordpol er
reicht hatte, jene Taube mit der günſtigen Botſchaft losließ.
Das die Taube in den ſibiriſchen Gewäſſern von Walfiſch
jägern geſchoſſen wurde, iſt ſeines Erachtens ganz natürlich
da ſich gerade im Auguſt ſehr viele Walſiſchboote nördlich
des Beringsſundes aufhalten. Profeſſor Nvrdenſtjöld glaubt
beſtimmt, daß Andree am Leben und auf dem Rückwege
begriffen iſt. Nur könne freilich kein Menſch wiſſen, wofer
ſich gegenwärtig befindet

er Selbſtmord eines zehnjährigen
Mädchens,) der Tochter des Stenographen Guyon,
ruft in Paris große Aufregung hervor. Das Kind hatte ſich
am Donnerstag um 2 Uhr nachts aus dem Fenſter
geſtürzt und blieb todt im Hofe liegen. Es wollte ſich
durch den Tod der ſchlechten Behandlung ſeitens der
Mutter entziehen. Die Schilderungen der Blätter von dem
Zuſtande des kleinen Mädchens ſind haarſträubend. Das
Kind beſtand in Wahrheit aus Haut und Knochen Die
Beine waren kaum ſtärker als Finger. Man ſtaäunt, wie
das Kind ſich auf die Fenſterbrüſtung zu ſchwingen ver
mochte Man vermuthet deshalb, daß die Eltern das Kind
aus dem Fenſter geworfen haben. Unter dieſem Verdachte
wurde das Ehepaar Guyon verhaftet.

(Geber die Hrientreiſe des deutſchen
Kaiſers) theilt die „Frankf. Ztg.“ nachfolgende weitere
Einzelheiten init. Namens des Sultans wird nicht Schakir
Paſcha, ſondern werden Abdullah Paſcha, der kürzlich in
beſonderer Miſſion am kaiſerlichen Hofe war, ſowie der
türkiſche Botſchafter in Berlin, Tefik Paſcha, den Kaiſer
begleiten. Die kaiſerliche Yacht „Sultanieh“ mit einem
Gefolge von ſechzig kaiſerlichen Adjutanten wird für dieſe
Reiſe in Dienſt geſtellt. Der Landungsplatz Haifa wird mit
einem Koſtenaufwand von 50000 Mk. fertiggeſtellt die drei
Brücken zwiſchen Jaffa und Jeruſalem ſind bereits fertig.
Der Bau der Straßenbahn in Paläſtina, der zuerſt ſtockte,
nimmt jetzt raſchen Fortgang. Kleinere Aenderungen des
Prograinms ſind wahrſcheinlich, da der Flugſand dem
Straßenbaue zwiſchen Haifa Und Cäſareg die größten
Schwierigkeiten bereitet und für Wagen, da die Kaiſerin die
ganze Reiſe in ſolchen zurücklegt, kaum paſſirbar ſein wird.
In Meraſſim iſt der Kiosk fertig geſtellt und wurde kürzlich
vom Sultan eingehend beſichtigt. In der kaiſerlichen Teppich
fabrik arbeiten hundert Perſonen ſeit Monatsfriſt buchſtäblich
Tag und Nacht an der Herſtellung eines Rieſenteppichs;
doppelt ſoviel Frauen ſind beſchäftigt in der kaiſerlichen
Weberei und Stickerei in Pankaldi, um die koſtbarſten, vom
Harem des Sultans der Kaiſerin zugedachten Gewebe an
zufertigen. Die Präfectur von Conſtantinopel expropriirte
in der Hauptſtadt von Pera eine große Maſſe die Straße
verengende Häuſer, die nun niedergeriſſen werden.

(Jm Eſſigkrug.) Eine vriginelle Eingabe be
ſchäftigte den Gemeinderath von Heilbronn in ſeiner letzten
Sitzung. 27 Weinbergbeſitzer, deren Grundſtücke in dem
Theil der Heilbronner Gemarkung liegen, die den vielfagenden
Namen „Eſſigkrug“ träht, hatten den ſehnlichſten Wunſch
ausgeſprochen, man möge den ihre Weine zu Unrecht ſchwer
in Mißeredit bringenden Namen „Eſſigkrug“ durch eine
harmloſere Bezeichnung erſetzen, ein Verlangen, das nach
den Verſicherungen der mit den Verhältniſſen vertrauten,
gewiegten Weinkenner vollauf berechtigt war, alldieweil das
Rebenblut vom „Eſſigkrug“ nicht im Entfernteſten Aehnlich
keit habe mit jenem gottſträflich ſauren Product, auf das
das abſchreckende Wort geradezu geringſchätzend hinweiſe,
Der Gemeinderath entſpräch in Würdigung der Bedürfniß
frage dieſem Verlangen und benannte die ſchwerbelaſtete
Gegend einfach „Krüug.“ Der Vorfchkag eines Mitglieds
des Gemeinderaths, den verhaßten „Eſſigkrug“ einfach mit
„Weinkrug“ zu vertauſchen, fand keine Annahme

Hans und Landwirthſchaft.

der „Praktiſche Wegweiſer“, Würzburg, ſchreibt, die Fliegenvom Fleiſch ab, und letzteres l be e u

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 24 Aug. In einer geſtern Abend im

Feenpalaſt ſtattgehabten Verſammlung der Sozial
demokraten Berlins wurde beſchloſſen, von
einer Betheiligung an den Landtagswahlen
Abſtan d zu nehmen.

Paris, 24. Aug. Der Mörder Deblande,
welcher dieſer Tage ſeine beiden kleinen Töchter
ermordete, hielt ſich 3 Tage, ohne Nahrung zu ſich
zu nehmen, in einem Steinbruch verborgen welchen
er verließ, um in einem Gaſthaus zu eſſen hier
wurde er verhaftet.
Madrid, 24. Aug. Die Regierung erklärte,

ſie habe von einem Befehl, daß Admiral Cervera
mit ſeinem Geſchwader Santiago de Cuba verlaſſen
ſollte, nichts gewußt. Der Beſehl ſei vielmehr vom
General Gouverneur gegeben. Miniſterpräſident
Sagaſta erklärte, General Rios, Generalgonverneur

er Philippinen ſei kriegsgefangen in Manila
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